
Ausgabe 2/2013 Jahrgang 25

H O F B E R I C H T
N e u e s  v o N  s c h l o s s  h a g e r h o f 

WeihNachteN 2013

Mit neuen Anforderungen umgehen 

Mehr als 4.000 Afrikaner 
haben seit Jahresbeginn 
die Küsten von Lampedusa 
erreicht. Schon vor dem 
Unglück im Oktober, bei 
dem mehr als 350 Menschen 
ertranken, bezahlten viel zu 
viele den Gedanken an Ret-
tung aus Hunger, Dürre und 
Krieg mit dem Leben. 2.352 
Tote wurden von Januar 2011 
bis September 2013 an die 
Strände gespült oder von der 
Küstenwache von Lampedusa 
geborgen.

 
Weihnachten vor langer Zeit – das war 
ein Fest ohne Einkaufshektik, ohne 
Leuchtreklamen, ohne Weihnachtstou-
rismus, Busse, die sich von Weihnachts-
markt zu Weihnachtsmarkt quälen und 
Touristen aus aller Herren Länder aus-
spucken. 

Stattdessen wurde gebastelt, gesun-
gen, gebacken und spätestens ab dem 
1. Advent Weihnachtsgeschichten vor-
gelesen. Echte Menschen waren daran 
beteiligt, ja, die ganze Familie machte 
mit. Am 6. Dezember kam der Nikolaus 
und die Weihnachtszeit war erst vorbei, 
wenn am 6. Januar die Heiligen Drei 
Könige von Haus zu Haus zogen und 
es segneten.

Was erzählen wir heute, wenn ein 
Kind auf dem Schoß von Mutter oder 
Vater sitzt und wissen will, was Weih-
nachten ist? Erzählen wir ihm von 
einem Weihnachten im Stall, vor langer 
Zeit in einem fernen Land? Oder erzäh-
len wir ihm von einer Völkerwande-
rung, von den Flüchtlingen heutzutage, 

die zu Tausenden unterwegs sind und 
vor Krieg, Hunger und Naturkatastro-
phen fliehen? Von den Zehntausenden 
von Kindern, die Weihnachten 2013 in 
Flüchtlingslagern leben? Oder von den 
vielen Kindern bei uns, die einsam sind 
und ohne Geborgenheit, die einfach 
nur eine Familie haben möchten? 

Wir Erwachsenen tragen die Ver-
antwortung, wir Erwachsenen können 
zeigen, was Weihnachten heißen kann: 
Achtsam sein gegenüber Menschen in 
Not und Einsamkeit, achtsam sein im 
sorgfältigen Umgang miteinander, acht-
sam sein dem Andersartigen, Auffälligen 
gegenüber, achtsam sein im Umgang 
mit neuen Entwicklungen, allen voran 
den technischen, die das menschliche 
Miteinander vernichten können, acht-
sam sein sich selbst gegenüber. Aus-
grenzung sollte ein Fremdwort sein.

Wir alle haben eine große Chance, 
unsere kleine enge Welt zu verlassen 
und die große Welt zu einer besseren 
zu entwickeln. Wir haben ungeheure 

weitreichende Kommunikationsmög-
lichkeiten, die Menschen wirklich und 
wahrhaftig vernetzen können, so dass 
ein Leben in globaler Vielfalt tatsäch-
lich auch friedlich möglich ist. 

Die Bildung des Menschen durch 
Menschen (!) ist dafür eine zentrale 
Voraussetzung. Dem wollen wir uns 
auch im nächsten Jahr wieder stellen, 
denn Kinder in all ihrer Vielfalt sind 
Gegenwart und Zukunft. So war das 
auch mit dem Kind im Stall – vor langer, 
langer Zeit.

Ich wünsche Ihnen von ganzem 
Herzen eine gute und intensive Zeit 
des menschlichen Miteinanders, der 
Achtsamkeit und Besinnung, ein frohes 
und gesegnetes Weihnachtsfest und ein 
erfülltes neues Jahr.

Weihnachten 2013                   
Dr. G. Meisterjahn-Knebel    
(Schulleiterin)
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„Welche Fläche auf der Erde brau-
che ich, um meinen jetzigen Lebensstil 
fortzusetzen?“ Mit dieser Fragestel-
lung setzten sich die Schülerinnen 
und Schüler von Schloss Hagerhof 
im Rahmen einer Multimedia-Show 
über den sogenannten „Ökologischen 
Fußabdruck“ in der Aula ausein-
ander. Er bietet eine verständliche 
Darstellung für unseren Ressourcen-
verbrauch und gibt für jede Tätigkeit 
im Leben, sei es nun Wohnen, Urlaub 
oder der Einkauf von Lebensmitteln, 
an, welche Fläche dafür irgendwo 
auf der Welt zur Verfügung gestellt 
werden muss.

Von der Oberfläche der Erde 
werden Polargebiete, Wüsten und die 
Meere sowie etwas Land für wildle-
bende Tiere und Pflanzen abgezo-
gen. So ergeben sich knapp 14 Mrd. 
Hektar als nutzbare Fläche für den 
Menschen, die sogenannte „biopro-
duktive Fläche“. Teilt man nun diese 
Fläche, auf der alles, was wir verbrau-
chen, erzeugt werden muss, durch die 
7 Milliarden Menschen unserer Erde, 
kommt man auf eine Fläche von etwa 
zwei Fußballfeldern, die jedem Erden-
bürger zur Verfügung steht. Jeder 
Deutsche beansprucht aber zur Zeit 
mehr als fünf Fußballfelder für seine 
Bedürfnisse – Tendenz steigend!

Obwohl dies zunächst eine 
abstrakte Konstruktion ist, verstand es 
Jonas Laß, der Moderator der Multivi-
sion, durch verschiedene Beispiele den 
Schülerinnen und Schülern das Kon-
zept näher zu bringen. Im weiteren 
Verlauf der Veranstaltung wurde nun 
jeder Teilnehmer mit seinem ganz per-
sönlichen „Fußabdruck“ konfrontiert 
und die Konsequenzen für den nicht 
so begüterten Teil der Erdbevölkerung 
aufgezeigt. 

Es wurde aber auch sehr deutlich, 
dass jeder für sich selbst entscheiden 
kann, wie er sein Leben gestaltet und 
dass auch kleine Schritte in der Summe 
eine Veränderung ergeben können.

Nachhaltigkeit

Wie will ich in Zukunft leben?

Dank der finanziellen Unterstüt-
zung der Firma SolarWorld aus Bonn, 
die mit Frau Ekizoglou gleich eine 
Vertreterin nach Bad Honnef geschickt 
hatte, konnte die Show mehrmals hin-
tereinander gezeigt werden, so dass 
fast alle Klassen teilnahmen. 

In der anschließenden Diskussion 
kamen erfreulich viele Vorschläge aus 
den Reihen der jungen Leute, wie man 
schon morgen anfangen könnte, die 
Welt „ein wenig zu retten“. Wichtig 
war die gemeinsame Quintessenz, dass 
Veränderungen nicht nur nötig, son-
dern auch möglich sind und dass jeder 
etwas dazu beisteuern kann.

(Text und Foto: Dr. Dirk Krämer) 

Moderator Jonas Lass führt deM aufMerksaMen schüLer-PubLikuM die konsequenzen 
unseres LebensstiLs vor augen.

eheMaLige: unsere abitur-JubiLare 2013 – 10, 25 und 40 Jahre nach ihreM abitur. herzLichen gLückwunsch! 
schön, dass sie sich iMMer noch Mit deM hagerhof verbunden fühLen.
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über „Karunalaya“ und vermittelte 
damit seinen Zuhörern ein Bild von 
der Arbeit und dem Leben im Stra-
ßenkinder-Zentrum, das im kras-
sen Gegensatz zum harten und oft 
unmenschlichen Alltag in den Slums 
von Chennai steht. Gern beantwor-
tete er die engagierten Fragen der 
Schüler und musste dabei zwangs-
läufig auch die traurigen Lebensum-
stände in vielen indischen Städten 
beschreiben, wo die Eltern wegen der 

Voller Erwartung empfingen 
Hagerhof-Schüler der Klasse 6a und 
die Englischkurse der Stufe 12 Dr. 
Paul Sunder Singh aus Südindien. 
Begleitet wurde er von Barbara Hil-
debrandt und Malin Muser von der 
Andheri-Hilfe Bonn.

 
Dr. Singh führt in Chennai (früher 

Madras) mit dem Straßenkinder-Zen-
trum „Karunalaya“ ein offenes Haus 
für Kinder, die weggelaufen sind oder 
aus anderen Gründen kein Zuhause 
haben, auf den Straßen der Millio-
nenstadt Chennai stranden und dabei 
oft sexuell missbraucht werden. In 
„Karunalaya“ („Haus der Barmherzig-
keit“) können die Kinder in Sicherheit 
übernachten und sanitäre Einrich-
tungen nutzen, sie erhalten Essen und 
medizinische Versorgung. Aber auch 
vorbeugend sind Dr. Singh und seine 
Mitarbeiter tätig, indem sie sich um 
die Familien sorgen, die auf der Straße 
leben, sogenannte „pavement dwel-
lers“, Menschen, die keinerlei Sicher-
heit haben und deren Zuhause nur 
eine Plastikplane am Straßenrand ist.

Zur Veranschaulichung seines 
Projekts zeigte Dr. Singh einen Film 

Wirtschaft

Nachhaltiges Handeln an der Börse
Gleich mehrere Teams vom Schloss 

Hagerhof gingen beim Planspiel Börse 
der Stadtsparkasse Bad Honnef an den 
Start und nahmen damit an einem euro-
paweiten Online-Wettbewerb teil. 10 
Wochen lang trachteten sie danach, ihr 
virtuelles Kapital (50.000 Euro) an der 
Börse zu vermehren. Gehandelt wurde 
dabei mit den Kursen realer Börsenplätze 
– für die Schüler und Schülerinnen eine 
anschauliche und packende Art, sich mit 
Wirtschaftsthemen und insbesondere 

Besuch aus iNdieN

Ein Haus für Straßenkinder

UNESCO-Kommission als offizielles Pro-
jekt der UN-Dekade „Bildung für nach-
haltige Entwicklung“ ausgezeichnet.

Ausgezeichnet wurden auch unsere 
Schüler und Schülerinnen, nämlich das 
„Team Winner“ aus dem Sowi-Kurs der 
ehemaligen Jgst. 12 (1. Platz) mit Diana 
Kral, Melina Althoff, Camille Brüssel, 
Marvin Geppert, Thomas Michel, Nina 
Schumacher, Raphael Seidel und Jona-
than Wirths. Den 3. Platz errang der 
Sowi-Kurs der ehemaligen Jgst. 13. 

der Funktionsweise des Aktienmarktes 
vertraut zu machen. Dass es dabei nicht 
um einen Gewinn ohne Rücksicht auf 
Verluste geht, sondern um sozial und 
ökologisch sinnvolles Wirtschaften, dafür 
sorgt der Themenschwerpunkt „Nach-
haltigkeit“. Dafür werden europäische, 
nordamerikanische und asiatische Unter-
nehmen u.a. nach ethischen Kriterien wie 
Umweltschutz und Sozialverträglichkeit 
ausgewählt. Für diese Ausrichtung wurde 
das Planspiel Börse von der Deutschen 

immer noch gepflegten Tradition einer 
hohen Mitgift viele Mädchen abtrei-
ben oder aber nach der Geburt töten. 

Abschließend überreichte der stell-
vertretende Schulleiter Matthias Sieber 
in Vertretung von Frau Dr. Meister-
jahn-Knebel einen Scheck über 1.000 
Euro von der Weltkinderhilfe, die Dr. 
Singh für seine Arbeit im Straßen-
kinder-Zentrum in Chennai verwenden 
wird.

betroffen von den schiLderungen über die LebensuMstände gLeichaLtriger kinder und 
JugendLicher in indien, freuen sich die hagerhof-schüLer,  

dr. singh einen scheck für das strassenkinderhaus überreichen zu können.
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schüleraustausch

Besuch aus Schweden
Dank der tatkräftigen Unterstüt-

zung des Partnerschaftskomitees 
Bad Honnef – Ludvika ist die Städ-
tepartnerschaft zwischen den beiden 
Städten wieder um einen „Baustein“ 
reicher: Beim diesjährigen Sommer-
fest von Gymnasium und Realschule 
Schloss Hagerhof besiegelte eine 
Delegation aus der schwedischen 
Partnerstadt und die Leitung der 
Internatsschule am Menzenberg die 
neue Schulpartnerschaft, die seit 
einem Jahr immer stärkere Konturen 
angenommen hatte.

Der Besuch aus Schweden wurde 
angeführt von Roger Stahl, Bürger-
meister der Stadt Ludvika. Mit ihm 
wurden Marie-Hélène Abrahamsson, 
Schulleiterin des VBU-Gymnasiums, 
Fremdsprachenlehrerin Lena Hög-
berg sowie die Schuldezernentin für 
die Mittelschule Lorensberga, Brabro 
Nystedt, ganz herzlich von Hagerhof-
Schulleiterin Dr. Gudula Meisterjahn-
Knebel und Geschäftsführer Michael 
Laufer am Menzenberg begrüßt. 

Intensive Vorgespräche waren 
während einer Projektwoche von 
Hagerhof-Lehrerin Irmgard Weu-
fen-Püschel bei einem Besuch der 
Mittelschule Lorensberga und des 

VBU-Gymnasiums geführt worden. 
Gleichzeitig fand im September die 
erste Hagerhof-Oberstufenfahrt statt, 
bei der 15 Schüler unter Leitung von 
Dr. Dirk Krämer und Michael Wellner 
in einem geräumigen Holzhaus mitten 
in der Natur von Prästhyttan, ca. 25 
km von Ludvika entfernt und direkt 
an einem See gelegen, untergebracht 
waren. Das Domizil war umgeben von 
Wäldern, wo Elche, Bären und Wölfe 
noch frei leben. Dabei gehörten ein 

Ausflug in eine stillgelegte Kupfermine 
bei Falun und ein Besuch in Sundborn, 
wo man auf den Spuren des berühm-
ten schwedischen Malers Carl Larsson 
wandelte, zum Besuchsprogramm.  

Zukünftig soll mit einem regelmä-
ßigen Schüleraustausch sowohl die 
Schulpartnerschaft wie auch die Städ-
tepartnerschaft  zwischen Bad Honnef 
und Ludvika gepflegt und gefestigt 
werden.

Irmgard Weufen-Püschel

Lena högberg, irMgard weufen-PüscheL, koMitee-MitgLied caroLa henkeL, 
brabro nystedt, Marie-heLénè abrahaMsson, bürgerMeister roger stahL, 
dr. guduLa MeisterJahn-knebeL und MichaeL Laufer (v.L.n.r.) besiegeLten 

beiM soMMerfest auf deM hagerhof die neue schuLPartnerschaft 

schülervertretuNg

Nikolaus-Aktion für die Taifun-Opfer
Auch dieses Jahr ermöglichte das SV-
Team den Schülerinnen und Schülern 
der Klassen 5–10 die traditionelle 
Weihnachtsaktion zum Nikolaus-
tag. Wer seinen Freunden eine kleine 
Freude bereiten wollte, konnte zum 
kleinen Preis Schokoladen-Nikoläuse 
bestellen und verschenken. Dieses 
Jahr kam man allerdings auf die Idee, 
dass man den Gewinn, den man durch 

die Aktion erreicht hat, den Leuten 
zukommen lassen könnte, für die 
dieses Jahr die Weihnachtszeit eine 
alles andere als schöne und einfache 
Zeit ist. So dachte man an die Men-
schen auf den Philippinen, deren 
Leben sich durch „Haiyan“ ganz plötz-
lich verändert hat. Viertausend Men-
schen hat der Taifun nach neuesten 
Angaben das Leben gekostet, 1.600 

werden noch vermisst, 18.000 wurden 
verletzt und zweieinhalb Millionen 
Menschen benötigen dringend Hilfe. 
Es wurden zusätzlich Spenden gesam-
melt, beim Hagerhof-Weihnachts-
markt am 19. Dezember (ab 15:15 
Uhr), zu dem wir Sie herzlich einladen, 
wird die Aktion fortgesetzt. Wir freuen 
uns über jede weitere Spende!

Carlotta-Luisa Simonis
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BasketBall-camps

„Highschool“, „College“ und „NBA“
von erfahrenen Trainern eine Woche 
lang ausgebildet. Jeden Tag können 
sie sieben Stunden lang trainieren, sich 
in Team- und Einzelwettbewerben mit 
anderen messen, an Campkonferenzen 
mit Quizrunden und Autogramm-
stunde der NBA-Stars teilnehmen und 
beim wöchentlichen Camper-Coaches-
Spiel zeigen, was sie gelernt haben.

„Wir legen viel Wert auf individuelle 
Förderung“, bemerkt Michael Laufer, 
Initiator des Camps, nachdrücklich. 
„Jedem Teilnehmer möchten wir ein 
einmaliges Erlebnis bieten.“ 

sind angereist, um ihre Kenntnisse und 
Fähigkeiten an die junge Generation 
weiterzugeben.

Highlights dieser Camps sind 
natürlich jedes Mal die Trainingsein-
heiten mit den Stars der NBA – der 
stärksten und beliebtesten Basketball-
Liga der Welt. In diesem Jahr war 
wieder Scott Williams zu Gast auf 
Schloss Hagerhof, der mit den Chicago 
Bulls dreimal NBA-Champion war und 
mittlerweile Co-Trainer bei den Mil-
waukee Bucks ist.

Obwohl die jungen Basketballspie-
ler hier auf hohem Niveau trainieren 
können, steht nicht nur Leistung, son-
dern vor allem Spaß beim Training im 
Vordergrund. Scott William formuliert 
sein Ziel so: „Für mich ist es wich-
tig, dass die Kinder durch Basketball 
Selbstvertrauen gewinnen.“

Die Jugendlichen wohnen, essen 
und trainieren nach amerikanischem 
Vorbild. Sie werden entsprechend 
ihrem Alter und ihrem Können in die 
drei Leistungsgruppen „Highschool“, 
„College“ und „NBA“ eingeteilt und 

Basketball spielt im Schulalltag eine 
große Rolle auf Schloss Hagerhof. Die 
Schulmannschaften sind national und 
international erfolgreich, viele junge 
Talente kommen eigens zum Hagerhof, 
weil sie mit individuell abgestimmten 
Stunden- und Trainingsplänen opti-
mal gefördert werden und gleichzei-
tig – darauf legt Geschäftsführer und 
ehemaliger Bundesligatrainer Michael 
Laufer großen Wert – eine solide Schul-
ausbildung erhalten.

In den Ferien sieht das allerdings 
noch einmal anders aus. Dann gibt es 
auf Schloss Hagerhof Basketball satt, 
von morgens bis abends, mindestens 
eine Woche lang. Die Basketballcamps 
sind DAS Ereignis für Basketball-Ver-
rückte, mittlerweile handelt es sich 
dabei um die größten Basketball-
camps in Deutschland: Über 17.000 
Jugendliche aus ganz Europa haben 
sich seit der Gründung 1995 den 
Traum von einem Basketballurlaub 
erfüllen lassen; rund 500 hochkarä-
tige Coaches aus Europa und den USA 

    Basketball-Camps
Termine 2014:

Ostercamp  I: 13.04.–17.04.
Ostercamp II:  18.04.–22.04. 
Sommer I:  13.07.–18.07.
Sommer II: 19.07.–24.07.
Sommer III:    26.07.–31.07. 
Sommer IV: 01.08.–06.08.
Sommer V:  08.08.–13.08.
Sommer VI:  14.08.–19.08.
Herbst I: 05.10.–09.10.
Herbst II: 10.10.–14.10.

Infos und Anmeldung unter: 
www.basketballcamp.de 
oder Camp-Hotline 
02841 – 88 999 26

oPtiMaLe bedingungen für die förderung Junger basketbaLLtaLente: schLoss hagerhof 
ist voM deutschen basketbaLL-bund aLs bundesstützPunkt anerkannt und 
ist MitgLied des schuLProJekts für taLentsichtung und taLentförderung 

des kuLtusMinisteriuMs nrw

koMMt seit 18 Jahren 
iMMer wieder gern zuM hagerhof: 

nba-chaMPion scott wiLLiaMs



H O F B E R I C H T

6 |  N e u e s  v o N  s c h l o s s  h a g e r h o f 

Impressum
Herausgeber:
Schloss Hagerhof GmbH & Co. KG 
(V.i.S.d.P), Menzenberg 13, 53604 Bad Honnef, 
Tel.: 02224 / 93 25 0, E-Mail: info@hagerhof.de
www.hagerhof.de

redaktIon: Heinz-Willi Faßbender, 
Martina Rohfleisch
WeItere Fotos: Dr. Dirk Krämer, Peter 
Stehr, Sabine Walczuch

druck:
Medienhaus Plump GmbH
Rolandsecker Weg 33, 53619 Rheinbreitbach
Telefon: 02224 / 77 06 0
www.plump.de

schüleraustausch

Niederländisch-deutsches Partnerprojekt 

Vom 11. bis zum 15. November 
besuchten erneut 23 Schüler der 
9. Klassen mit den Lehrern Anke 
Noreike und Peter Stehr unsere nie-
derländische Partnerschule RSG Pan-
tarijn in Wageningen. 

Die deutschen Schüler staunten 
nicht schlecht, als sie das Gebäude 
unserer Partnerschule betraten. Statt 
des idyllischen Hagerhofs mit seiner 
weiten Parklandschaft sahen sie ein 
großflächig angelegtes neues Schulge-
bäude, das über 1500 Schülern Platz 
bietet. Besonders überrascht waren 
sie, dass es trotz der großen Schü-
lerzahl im Gebäude völlig ruhig und 
entspannt zuging und dass Schüler in 
den Pausen mit ihren Handys herum-
spielen durften.

Ein Schwerpunkt des Austausches 
war die Begegnung mit Anne Frank, 
einem jüdisch-deutschen Mädchen, 
das 1934 mit seinen Eltern in die Nie-
derlande auswanderte, um der Verfol-
gung durch die Nationalsozialisten zu 

entgehen. Kurz vor Kriegsende wurde 
aber auch dieses tapfere und lebens-
bejahende Mädchen im KZ Bergen-
Belsen ermordet. 

In einem Workshop in der Schule 
und später bei dem Besuch des Anne-
Frank-Hauses in Amsterdam lernten 
unsere Schüler ihre Lebens- und Lei-
densgeschichte sowie ihr Versteck 
mit seinen unwürdigen Bedingungen 
kennen. Ihre Erlebnisse und Erfah-
rungen, ihre Gefühle und Gedanken 
verarbeitete Anne anschaulich und 
ergreifend in einem Tagebuch, das 
zu einem Klassiker der Weltliteratur 
wurde und das jedem Leser verdeut-
licht, wie grauenhaft die nationalso-
zialistische Diktatur selbst das Leben 
von Kindern zerstörte.

Weitere Highlights der deutsch-
niederländischen Begegnung waren 
eine Fahrradtour zu der „Blauwe 
Kamer“, einem Naturschutzgebiet in 
der Nähe Wageningens, der Besuch 
einer alten, noch funktionstüchtigen 
Mühle und ein Kunstprojekt mit 

beeindruckenden Ergebnissen zum 
deutschen Künstler Franz Marc.

Den Abschluss bildete das gemein-
same Anschauen eines deutschen Films 
mit niederländischen Untertiteln in 
einem extra angemieteten Kino. „Lola 
rennt“ zeigt tiefsinnig drei Varianten 
einer Geschichte von zwanzig Minu-
ten. Die kleinen Detailunterschiede 
führen die Handlung jeweils zu einem 
völlig anderen und überraschenden 
Ausgang. 

Anschließend wurde im Kinofoyer 
fröhlich  gefeiert, denn aus der ersten 
Begegnung sind viele Freundschaften 
entstanden. Nun freuen sich nieder-
ländische und deutsche Schüler auf 
ein Wiedersehen im April 2014 in Bad 
Honnef.

Peter Stehr

hagerhof-schüLer in der niederLändi-
schen schuLe rsg PantariJn 

in wageningen: in Partnerarbeit 
entstanden beeindruckende kunstwerke.


